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dm wir in der heutigen Nummer unseres Blattes beginnen.

Bestellungen auf unsere Zeitung für dar neue Quar¬
tal wollen rechtzeitig gemacht werden!

Zur Lage.
In der Nacht auf den 10 . Juni ist in München der

Landtagsabgeordnete Gar eis, der Führer der Frak¬
tion der unabhängigen Sozialisten , meuchlings erschos¬
sen worden. Beweggründe und Urheber dieser ebenso
schändlichen wie dummen Tat sind noch in völliges Dun¬
kel gehüllt. Vielfach dachte man an einen politischen
Mord ; auch von der Möglichkeit eines Racheakts wurde
gesprochen , weil Gareis durch Anzeigen bei der fran¬
zösischen Ueberwachnngskommission manche Leute in Ver¬
legenheit gebracht hatte . Andere wollten wissen , es handle
sich um eine Eifersuchtsgeschichte . Die von der bayerischen
Regierung sofort eingeleitete Untersuchung hat bis jetzt
noch kein Ergebnis gehabt . Obgleich also keinerlei An¬
haltspunkte über die Beurteilung der Untat Vorlagen,
haben aber doch die sozialistischen Parteien , wie es scheint.
Ms Berliner Anregung hin, den „Generalstreik" für
drei Tage, vom 11 . bis 13 . Juni , beschlossen unter dem
Leitwort : Sturz der bayerischen Regierung , Freilassung
aller Angeklagten im mitteldeutschen Aufruhrprozcst und
Abschaffung der Sündergerichte . Diese Verquickung hoch¬
politischer Ziele mit einer noch gar nicht aufgehellten
Einzelbegebenheit erwies sich als ein ganz verfehlter
Mißgriff. Die Naeitaus größte Zahl der Arbeiter in
Bayern und selbst in Berlin , wo die Radikalen sich
diese Gelegenheit zu einer poltiischen Kundgebung na¬
türlich nicht entgehen ließen , beteiligte sich gar nicht
am Streik, sondern ging ruhig der Arbeit nach. Wo¬
hin käme man auch, wenn bei jeder Verrücktheit eines
Einzelnen gleich das ganze Rcichsgefüge einer Druck¬
probe ausgesetzt werden sollte ! Ms neulich auf den
Herzog Albrecht von Württemberg ein Anschlag gemacht
wurde, der nicht minder schändlich war als der auf
Gareis, da sprach man den Abscheu aus über den feigen
Meuchler und überließ de» Fall dem Staatsanwalt . Das
war das Richtige. Die Bürgerschaft Münchens ließ sich
durch die Ereignisse auch nicht aus der Ruhe bringen
und als Antwort auf den Generalstreik brachte sie ohne
viel Rumor an dem gerade auf jene Zeit fallenden Kinder¬
hilfstag eine halbe Million Mark für die Armen Mün¬
chens auf.

Im Reichstag wird der Fall Gareis auch
noch zur Sprache kommen, hoffentlich haben sich
aber bis dahin die Gemüter wieder beruhigt und wird
die Angelegenheit rein sachlich behandelt . Bis jetzt sind
me Verhandlungen im Reichstag , der nach lOtägiger
Panse am 14. Juni wieder zusammentrat , in auer-
bmu-iisiverter Ruhe verlaufen . Am 15 . Juni mußt in
Bausch und Bogen auf Grund des Ultimatums ein
demütigender Zusatz zum Reichswehrgesetz - an
diesem Tag war die feindliche Frist abgelaufen — an¬
genommen werden : daß die Reichswehr nachträglich von
^00000 auf 96000 Mann zu vermindern ist, indem die
4000 Offiziere und Beamte in die vom Friedensvertrag
festgesetzte Mannschastszahl nunmehr einzurechnen sind.
Es müssen also 4000 Reichswehrsoldaten ent¬
lassen und selbstverständlich entsprechend entschä -
drgt werden, was wieder ein schönes Stück Geld kostet
ssvd 4000 Erwerbslose — oder unnötige Staatsangestellte
schafft . Ferner ist es künftig verboten, in die Reichs¬
wehr Leute auf Probe einzustellen ; wer das Hqndgeld
hat, bleibt Soldat , ob er taugt oder nicht. Alles von
Wegen des Ultimatums . Außerdem hat der Reichstag
das Gesetz über die Ernteerfassung für 1921 in zweiter"esung mit Ausnahme der Hauptparagraphen angenom¬
men. Ueber den Artikel wurde indessen nachträglich un-
wr den bürgerlichen Parteien eine Einigung erzielt, so
daß in dritter Lesung das Gesetz auch mit dem Artikel 1
gesichert war , der in seiner neuen Fassung bestimmt,
daß von der Ernte 2 '/? (statt 3 Millionen ) Tonnen
Getreide im llmlageverfahren zu erfassen sind.

Dem Ultimatum haben wir auch eine neue schmerz¬
liche Ueberraschung zu verdanken. Der Botschasterrat
in Paris hat — Wohl auf Berichte des Herrn Generals
Nollet in Berlin und wer weiß welcher Angeber —
gefunden, daß Deutschland mehr Flugzeuge baue , als
ihm erlaubt sei, d. h. es sind ihm gar keine erlaubt.
Zum Zeichen der neuen „Versöhnung " verfügt also be¬
sagter Rat , daß sofort sämtliche Maschinen der ehe¬
maligen Kriegsflrigzeuge und ein Viertel der Verkehrs¬
flugzeuge, die in Deutschland zu finden sind, wegzu¬
nehmen sind und die anderen drei Viertel mit dem Sie¬
gel des berühmten Briand ' schen Gerichtsvollziehers ver¬
sehen werden . Die Reichsregierung hat schleunigst im
Reichstag einen Gesetzentwurf eingebracht, daß keine Flug-

"
zeuge mehr gebaut noch eingeführt werden dürfen . O
Land , das einen Zeppelin gebar ! Was würde er sagen,
wenn er wüßte , daß seine stolzen Segler der Lüste in
Italien elendiglich zugrunde gingen, und der gewaltige
„ Nordstern " den Pariser Gaffern zum Vergnügen die¬
nen muß ! Die Annahme des Londoner Ultimatums
am 10 . Mai hält aber die Franzosen nicht ab, ü,re
„ San -ktionen" munter weiter zu betreiben . Mit
sichtlichem Behagen meldete der Pariser . „Matin ", daß
die Rheinzollsperre der Kasse der Verbündeten das
hübsche Sümmchen von 170 Millionen Franken
(etwa 950 Millionen Papiermark ) im ersten Monat ein¬
gebracht habe und daß die französischen Schnapsfabriken
ausgezeichnete Geschäfte machen. Von einer Entfernung
der Besatzungen aus den Rnhrüädten ist natürlich auch

^
keine Rede, sie richten sich vielmehr dort recht Häuslich

ein . Der belgische Kriegsminister hat den Offizieren
und Unteroffizieren des belgischen Besatzungsteils erlaubt,
ihre Familien Nachkommen zu lassen. Da braucht man
natürlich wieder viele feine Wohnungen und die Be¬
quemlichkeit der Fremden wird uns Millionen kosten.
Daß wir wieder in das Ultimatum hineingcschüchtert
worden sind, wie seinerzeit in den Waffenstillstand und
in den Friedensvertrag , das wird jetzt wohl jedem zur
Gewißheit werden.

Man hat viel Aufhebens davon gemacht , daß der
französische Wiederausbauminister Loucheur sich her¬
beigelassen hat , mit dem deutschen Wiederaufbauminister
Rathenau am 11 . und 12. Juni in Wiesbaden eini-
ge Stunden über die deutschen Wiederaufbaulei¬
stungen sich zu unterhalten . Die Pariser Blätter sprachen
schon eine Woche vorher von dem Ereignis , in Berlin
zog man es noch am 11 . Juni in Abrede ; man wollte
die Sache nicht wissen lassen und man hat wohl Grund
gehabt . Nicht so sehr deshalb, weil in der Besprechung,
wie sich zeigte, eigentlich nichts ausgemacht wurde , es
sei denn der Plan , daß die französische und die deutsche
Industrie „Zusammenarbeiten" sollen, wobei Loucheur,
der ja seit einigen Jahren auch Großindustrieller von
Kriegs - und Reparationsgewinns Gnaden geworden ist,
den Hintergedanken hatte , für Frankreich die Führung
des deutschen Wirtschaftslebens herauszuschlagen. Aber
daß man in England nicht gut zu einem Wirtschaft --
lichen Einvernehmen , französisch „ Entente " geheißen,
Wischen Frankreich und Deutschland schen , und daß uns
eine solche Entente die Engländer auf den Hals laden
würde , das war mit den Händen zu greifen . Den
Franzosen war es aber gerade darum zu tun , uns in
einen Gegensatz zu England zu bringen . Frankreich
wollte den (Äigländern zu verstehen geben, daß es sich
durch ein Einvernehmen mit Deutschland in eine für
England gefährliche Festlandspvlitik einzngliedern ver¬
möge ; man täte daher in London gut daran , das eng¬
lisch- französische Einvernehmen nicht länger durch Hals¬
starrigkeit in der ob er schlesischen Angelegenheit miss
Spiel zu setzen . Es lag Loucheur sicherlich nichts daran,
über den Wiederaufbau mit Rathenau ins Reine zu
kommen ; ivas Frankreich haben will , kann es jederzeit
durch das Ultimatum und Sanktionen erreichen. Wer
die französische Politik will England reizen, indem sie
es an seiner empfindlichsten Stelle packt, dem Neid.
Geschickt wird dairn Deutschland vorgeschoben , wie denn
die Pariser Presse immer wieder versichert hat , die Wies¬
badener Besprechung sei nur auf wiederholtes Ansuchen
Rathenaus zugestanden worden.

Würde nun di« deutsch-französische Jndustrieverbindung
Tatsache werden , so könnte Brianü hoffen, zwei Fliegen
mit einer» Schlag gelläppst zu haben . In England ist
man von der Wiesbadener istniannnenkim" wns nn :n

genehmste berührt gewesen;
' die Aufmerksamkeit wurde

durch die Pariser Presse ja schon acht Tage vorher mit
Autgespielter Schadenfreude darauf hingelenkt. Mit ei¬
nem Mal wurde in Oberschlesien der Befehl gegeben,
daß die Zurückdrängung der polnischen Banden , zu der
der englische General Hennicker zwei Tage vorher un¬
beschränkte Handlungsfreiheit vom englischen Kriegsaml
erhalten hatte und die schon im besten Zuge war , ein¬
gestellt werde. Die englischen Truppen wurden
teilweise zurückgezogen und sogleich rückten die Polen
wi der vor . Das geschah, obgleich soeben ein englisches
Blatt , der „Manchester Guardian "

, die erbärmlichen
Machenschaften der französischen Generale Le Ro ' nd,
Gratier und Cappns schonungslos gebrandmarkt
hatte . Dem General Höfer wurde das zweite Ulti¬
matum gestellt, sich unverzüglich zurüchuziehen und na¬
mentlich den bekannten Annabergzu räumen , von dem
ans die polnischen Aufständischen die deutsche Stadt Glei-
witz beschossen hatten und der dann vom Selbstschutz
erstürmt worden war . Das Ultimatum wurde durch den
englischen und den französischen Geschäftsträger in Ber¬
lin nachdrücklichst unterstützt . Für den Rückzug der eng¬
lischen Truppen gebrauchte man in London die Aus¬
rede, die Polen haben die „rückwärtigen Verbindungen"

i der Engländer bedroht . Ms ob General Höser, der
seinerzeit den Feldmarschall Mackensen bei Tarnow-

>Gorlice aus der russischen Umklammerung herausgehauen
l hat , nicht leichtlich die „rückwärtigen Verbindungen " hätte
'
sichern können, wenn die Engländer , Franzosen und Ita¬
liener gegen die polnischen Banden dazu nicht imstande
gewesen wären ! Es ist ein frevles Spiel , das die Politik
der eifersüchtigen Verbündeten mit Deutschland treibh,
ein Skandal , wie ihn die Welt noch nicht leicht gesehen
hat . Es kümmert den Verband nicht, ob Hundertbau¬
sende Deutscher dabei wahrhaft gemarterr werden. Der
Protest , den die Reichsregierung deswegen nach Lon¬
don, Paris und Rom gerichtet hat, ist die Portokosten
nichr wert . Und diese Suppe hat uns die französische
„ Freundlichkeit" eingebrockt , vergessen wir das nicht!

Brutaler ist auch in Römerzeiten mit den Ländern
und Völkern der Welt nicht umgesprungen worden , als
es jetzt geschieht, nachdem DeutsMand wehrlos geworden
ist. Bedarf es noch eines Beweises, daß nur die Stärke
Deutschlands die heutigen „ Siegerswalen " bisher

verhindert hat, ihren herkömmlichen rücksichtslosen Herr-
ischjaftsgelüsten die Zügel schießen zu lassen ; daß es dieses
^Deutschland tvaH das den Weltfrieden erhalten und
' die kleineren Staaten vor dem Schicksal bewahrt hat,
dem sie nun, einer nach dem andern , nach Deutschlands
Sturz bestimmt zu sein scheinen ? Die Londoner „ Times"
wußte dieser Tage zu melden, der neue Präsident der
Vereinigten Staaten , Har ding, trage sich mit dem
Gedanken, die Welt mit England zu teilen. Die Vereinig¬
ten Staaten nehmen das Stille Weltmeer, Großbri¬
tannien soll den Atlantischen Oezan bekommen . Um den
Preis würden die Vereinigten Staaten den Vertrag
von Versailles beüärinen müMe io

doch auf ein Bündnis mit Japan verzichten. Nehme«
wir einmal an, daß Harding seine Politik wirklich in
der Richtung einstellen wollte, wie die „ Times " behaup¬
tet . Man wird dann zugeben, daß der Vorschlag für
England so viel Vorteilhaftes brächte, daß man fast
glauben könnte, der Gedanke wäre in einem britische«
MPif geboren worden . Großbritannien , das jetzt in
Schwierigkeiten schwerster Art steckt, würde der großen
Sorge des Flotten - und Heereswettkauss mit den Ver¬
einigten Staaten überhoben ; es könnte wieder größere
Aufmerksamkeit dem europäischen Festland zuwenden, wo
sein Einfluß von Frankreich schon bedenklich zurückge¬
drängt ist. Es könnte vor allem , vielleicht noch, recht¬
zeitig . einer furchtbaren Gefahr begegnen, die
in Vorderasien immer drohender sich erhebt . Die Er¬
hebung der Nationaltürken in Angora,
die durch den Friedensvertrags von Sevres Englands
Todfeinde geworden sind, hat zum Ziel , der englischen
Herrschaft in Asien den Todesstoß zu versetzen. Mu¬
stafa Kemal Pascha hat mit Moskau und Af¬
ghanistan ein Schutz - und Trutzbündnis ge¬
schlossen ; auf die muhammedanische Welt, die Araber und
Perser eingeschlossen , glaubt er wohl mit Recht zählen
zu dürfen, wenn der Stein einmal ins Rollen gebracht ist.
Die Griechen, die die angenehme Rolle haben, die
Geschäfte Englands in Kleinasien zu besorgen, sind wie¬
derholt von den Türken aeickkagen worden und werden



« eirer geschlagen werden , pima ! wenn es richtig ich,
daß 50000 Russen zur Unterstützung der Türken im An-

irnarsch sind. Den Franzosen fällt es aber nicht ein,
'
Ach sür England die Finger zu verbrennen ; das steinige

f kilicien , das sie sich von den Engländern ausschwatzen
ließen, hängt ihnen schon zum Halse heraus . Wird den

bedrängten Griechen nicht bald Hilfe gebracht, so smd
diese verloren . England zaudert aber wohlweislich, den

offenen Kampf gegen die Türken zu beginnen, der doch
unvermeidbar ist , nachdem der Anschlag des englischen
Inders Mustafa Safir, Kemal Pascha zu ermorden
und das Angora -Parlament in die Luft zu sprengen, miß¬
glückt ist . Safir wurde entlarvt im wahren Sinn des
Worts , denn er führte neben vielen Mordwerkzeugen,
Dynamit , Geld usw. auch verschiedene falsche Bärte mit
sich In seinen Koffern fanden sich aber auch Papiere,
deren Veröffentlichung der englischen Regierung ebenso
unangenehm ist wie die Oeffnung des Londoner Geheim¬
archivs über den Weltkrieg. Kemal ließ den indischen
Agenten um einen Kopf kürzer machen und wird wohl
dafür sorgen, daß die Safir -Geschichte in Indien be¬
kannt wird.

Wenn nun aber England wirklich den Türken den Krieg
erklären wollte, so würde ein Kampf entfesselt , der die
Länder vom Aegäischen Meer bis Kaschmir in Auf¬
ruhr bringen könnte, doppelt gefährlich durch den Rück¬
halt des Bolschewismus, der, hauptsächlich von dem
Haß der asiatischen Völker gegen England lebend , nun
in sein eigentliches Element käme . Davor schreckt Eng¬
land zurück UjNd darum will es den Griechen nur mit
einigen Schiffen, Waffen, Munition , Lebensmitteln , ei¬
nigen Offizieren und — mit Geld beispringen . Wie
ivmt das nützt, wird man sehen . Um die Auseinander¬
setzung mit dem Islam wird England , trotzdem es die
Araber auf seine Seite gezogen zu haben glaubte — die
es aber durch die Errichtung des jüdischen Staats Palä¬
stina auch schon wieder gegen sich hat — , nicht herum¬
kommen; der Funke des Aufruhrs kreist schon in den
Völkern Vorderasiens . Unter solchen Umständen er¬
schiene die Aufhebung der Spannung nach Amerika hin,
- ie tatsächlich besteht und eine Zeitlang sehr stark war,
für Großbritannien jetzt erwünscht. Später wird man
dann weiter sehen.

Neues vom Tage.
s Vom Reichsrat.

Berlin , 17 . Juni . Der Reichsrat hat trotz des Wider¬
spruchs des Vertreters des Reichswirtschaftsministeriums
beschlossen, die Reichszuschüsse für die Messen in Stutt-

! gart , Frankfurt a. M . und Breslau von 7 Vs auf 17 Mil¬
lionen Mark zu erhöhen. Er nahm sodann das neue

? Branntweinmonopolgesetz an , das die Hektolitereinnahme
s von 800 auf 4000 Mark erhöht und stellte die Bestim-
j vrung, die der Regierungsentwurf beseitigen wollte, wie-
sder her, daß auch die Verarbeitung von sogenanntem
s Edelbranntwein nur der Monopolverwaltung zusteht.

s Teuerungszulage der Reichstagsabgeordnete « ?
s Berlin , 17 . Juni . Wie verlautet , wird der Reichs¬
stag die Anwesenheitsgelder der Abgeordneten (1500 Mk.
i monatlich) um 70 Prozent erhöhen.

Bayerische Beschwerde in Karlsruhe.
München, 17. Juni. Die bayerische Staatsregierung

!, ist wegen des am 13 . Juni in Nummer 131 der „Karls-
. ruher Zeitung , Badischer Staatsanzeiger " veröfsentlich-
kten Artikels „Generalstreik in Bayern " bei der badischen
l Regierung vorstellig geworden.
t Das Staatsminisierium des Innern hat die Beloh-
tnung für die Ergreifung des Mörders des Wg . Gareis
s von ! 0 000 Mk . auf 30 000 Mk . erhöht.

Der neue Pressechef.
Berlin , 17. Juni . Die Reichsregiernng wird dem

Reichspräsidenten die Ernennnna des früheren Schrift¬
leiters der „Deutschen Allgemeinen Zeitung ", Oskar
Müller, zum Pressechef Vorschlägen.

Vernichtung deutscher Tauchboote.
Paris » 17. Juni . Nach einer Meldung des „Petit

Parisien " aus Toulon sind von den 30 ehemals deut¬
schen Unterseebooten, die dort stationiert find , 6 ver¬
senkt worden . 11 hat die französische Regierung in den
Dienst ihrer Flotte genommen und umgebaut , 13 wei¬
tere sollen noch vernichtet werden.

Wichtige Reise Eurzons.
Paris , 17 . Juni . Der englische Minister des Aeußern,

Curzon, wird heute in Paris eintreffen , um über
die ernste Lage in Kleinasien mit Briand zu beraten.
Es wird vermutet , daß Curzon versuchen wird , die Mit¬
wirkung Frankreichs und Italiens in irgendeiner Form
herbeizuführen. In Verbindung damit wird wahrschein¬
lich auch die oberschlesische Frage zur Sprache kommen.

Der Krieg in Kleinasten.
London , 17 . Juni . Dem „Daily Telegraph" zu-

sylge ist die neue griechische Offensive gegen die Tür¬
ken um einige Wochen verschoben worden.

England will mit den Türken verhandeln.
Paris , 17 . Juni . Wie das „ Echo de Paris " mit¬

teilt , hat die englische Regierung den Verteidiger von
Kut-el -Amara , General Townshend, dazu bestimmt,
sich sofort nach Angora zu begeben . (Townshend wurde
bekanntlich im Weltkrieg mit 15 000 Mann in Meso¬
potamien von den Türken unter Goltz Paicha gefangen
genommen.)

Helsingfors , 17. Juni . Auf dem Kongreß der drit¬
ten Internationale in Moskau erklärte Trotzki, daß
neue groß« Kriege bevorstehen. Es sei das Gebot dev
Kommunisten , die bürgerlichen Staaten gegeneinander
aufzuhetzen.

Rom , 17 . Juni . Laut „Tribüna " hat Rußland in dem!
Bündnisvertrag mit der türkischen Regierung in Angora
auf jeden Anspruch auf Konstantinopel verzichtet und sich
verpflichtet, bei der Vertreibung der Entente von den
Meerengen mitznwirken . Die türkische Regierung hat
alle Verträge mit den europäischen Staaten gekündigt
und beansprucht in Europa ganz Thrazien.

London , 16 . Juni . Reuter erklärt, bis jetzt habe
im Kriegsministerium keine Bestätigung der Blättermel¬
dung Vorgelegen , daß englische Soldaten in Oberschlcsien
getötet oder verwundet worden seien.

Rathenau über den Wiederaufbau.
Berlin , 17. Juni . Der Reichsminister für Wieder¬

aufbau , Dr . Rathenau, legte gestern im Ausschuß
des Reichswirtfchaftsrats die Grundsätze der Aufgaben
dar , die sich an den Wiederaufbau Frankreichs knüpfen.
Die Frage bei den Sachleistungen wird eine große,
vielleicht die größte Rolle spielen. Es muß ein Maßstab
gefunden werden, der Preisfestsetzungen in ge¬
rechter Weise ermöglicht, damit die französische Industrie
sich nicht beschweren kann, daß Deutschlands Leistlingen er¬
heblich teurer sind, als sie in Frankreich sein würden.
Die . Arbeitsleistungen werden verhältnismäßig z u-
rücktreten. Es wird kaum möglich sein, hundert¬
tausende von Arbeitern nach Frankreich zu senden. Bei
den Beratungen in Wiesbaden seien auf beiden Seiten
die Schwierigkeiten anerkannt worden, die auf Seiten
der Gegenpartei bestehen . Er habe die volle Sachlichkeit
empfunden , mit der Loucheur die Interessen seines Lan¬
des vertritt . Was die deutsche Seite anlangt , so wird
es sich um die Schaffung eines Organismus handeln, der
in großem Umfang in der Lage ist, Aufträge von
Frankreich entgegenzunehmen und sie auf deutscher Seite
der Bearbeitung zuzusühren . Ferner wird in Deutsch¬
land eine Organisation geschaffen werden müssen, die den
berechtigten Ansprüchen genügt, die einerseits von den
verschiedenen Landesteilen auf Mitbeteiligung , anderer¬
seits von den verschiedenen Berussständen gestellt werden.
!Dis Aufgabe des Wiederaufbaus sei noch nicht ge¬
sichert. Man könne nicht einseitig Frankreich ausbauen,
ohne daß Frankreich es wolle, und ohne daß es den ihm
gemachten Vorschlägen zustimme. Er hoffe aber, daß
diese Begegnung durch Fortsetzung der Beziehungen zur
Auffindung einer Lösung führen werde. Gelinge das
und könnten die Lasten des Ultimatums dadurch Deutsch¬
land einigermaßen tragbar gemacht werden, daß sie in
Sach- und Arbeitsleistungen verwandelt werden , so liege
nicht mehr allein eine wirtschaftliche Ausgabe der Kon¬
kurrenzwirtschaft. der Geschästswirtschast vor , sondern zum
erstenmal eine Aufgabe einer großen Nationalwirtschaft.

Die Umlage in der Getreidewirtschaft
Der Reichstag hat am Donnerstag in zweiter Lesung

bas Gesetz des Umlageverfahrens in der Getreidebewirt-
schastung angenommen . Abgelehnt wurde zu allgemeiner
Ueberraschnng der grund ' ^ nde Artikel 1. Dieser Ar¬
tikel bestimmte nach der Fassung des volkswirtschaft¬
lichen Anschusses, daß von der Ernte 3 Millionen Ton¬
nen Getreide durch Umlage erfaßt werden sollen. In
der Vollsitzung war ein Antrag der Rechten, die Zwangs¬
wirtschaft ganz anszuheben, abgelehnt worden , ebenso
ein Antrag der Linken, die volle Zwangswirtschaft bei-
znbehaften, sowie ein weiterer Antrag der Sozialdemo¬
kraten, die Umlage auf 4Vs Millionen Tonnen zu er¬
höhen . Mit 214 gegen 126 Stimmen wurde dagegen
ein Abänderungsantrag des Zentrums , der Deutschen
Volkspartei und der Demokraten angenommen , die Um¬
lagemenge auf 2Vs Millionen Tonnen festzusetzen. Da¬
mit schien das Gesetz gesichert . In der Gesamtabstim¬
mung über den Artikel 1 ergab sich aber überraschender¬
weise eine starke Mehrheit gegen den Artikel ; es wur¬
den 189 Stimmen dagegen und nur 145 dafür ab¬
gegeben. Die Deutschnationalen hatten gegen das Um¬
lageverfahren als solches gestimmt, während sie vorher
der Herabminderung des Umlagebetrags zugestimmt hat¬
ten . Auf der Linken wurde nun erwartet , daß Reichs¬
minister Dr . Hermes den ganzen Entwurf zurückzie¬
hen und sein Amt niederlegen werde. Hermes blieb aber
ruhig auf seinem Stuhl sitzen ; er wußte , es war noH
nicht aller Tage Abend. Erst wollte er über die wei¬
teren 50 Paragraphen des Entwurfs abstimmen lassen
und wenn von diesen auch nur einer, oder nur die Ueber-

fschrift angenommen wurde, so mußte dem Gesetz nach der
Geschäftsordnung die dritte Lesung offen stehen , und da¬
mit war die Lage gerettet . Sämtliche 50 Paragraphen

- des Gesetzes gingen denn auch glatt durch . Reichstags-
! Präsident Löbe ließ nun eine Pause eintreten , nach der
mit der dritten Lesung begonnen werden sollte. Diese

! Pause wurde dazu benützt, zwischen den bürgerlichen
- Parteien einen Vergleich zustande zu bringen . Die
- Deutschnationalen wollten schließlich lieber das Umlage«
^Verfahren schlucken , als den Reichsernährungsminister.
( Kermes opfern , und sie gingen auf den Abänderungsaw -i
trag (2Vs Millionen Donnen ) ein. Die anderen kürgev-s
lichen Parteien waren dagegen bereit , die ersten Ml » !
lieferungstermine statt auf 15 . August auf Oktober unvi
Dezember hinauszurücken, und sie kamen damit einen! !
Antrag Hergt (Deutschnational ) , der in zweiter Le¬
sung abgelehnt worden war , entgegen . Auf Grund dieser
Vereinbarung wurde dann das Gesetz in dritter Lesung
Md in d-i- Gesamtabstimmvna von allen bürgerlichen

Parteien gegen die drei sozialistischen Parteien ange¬
nommen . Vom Oktober bzw. November d. I . an wer- !
den also von der Jnlandsernte 2Vs Millionen Törwe« !
Getreide nach bestimmten Grundsätzen auf die landwirt- '
schaftlichen Betriebe zur Zwangsablieferung zu einem be-
stimmten Abnahmepreis umgelegt . Was darüber hin-
ausgeht , bleibt dem Landwirt zur freien Verfügung Vor¬
behalten , jedoch darf kein Getreide ins Ausland aus¬
geführt werden . Das Umlageverfahren soll aber kein
Dauerzustand , sondern der Uebergang zur freien Wirt¬
schaft sein.

Aus der Sitzung des Reichstags ist noch eine Mit¬
teilung des Ministers Hermes bemerkenswert , wonach
die Kosten der Reichsgetreidestelle 85 Millionen Mark
jährlich betragen . Gegenüber einer Behauptung des
Wg . Hertz (Unabh . ), daß mit Wissen des Ministers
835210 Tonnen Hülsenfrüchte aus Ostpreußen ins Aus-
land ansgeführt worden seien , stellte der Minister fest,
daß allerdings 835,2 Tonnen , also der tausendste Teil,
aus Ostpreußen verkauft wurde , aber nicht ins Aus¬
land , sondern nach Memel und Danzig . Mg . Hertz gab
daraus zu, daß er das Komma übersehen habe.

Reichstag.
Berlin , 17. Juni.

Interpellation der Unabhängigen wegen der Er¬
mordung des bayerischen Landtagsabgeordneten Gareis.

Abg . Unterleitner (Unabh .) : Es handelt sich nicht
um die Tat eines einzelnen , sondern um die Bekundi-
gung eines politischen Systems . Gareis wußte zu viel.
Er hat alle Machenschaften aufgedeckt, die mit der
bayerischen Königspartei Zusammenhängen . Er war
ein Gegner des Abg . Heim und vor allem der Ver-
ständigrrngswü " sche , die der Abg . Heim gegenüber
Frankreich hegte . Dasselbe Bayern , das jeden Deut¬
schen als Ausländer behandelt , ist als Hort für die
Ludendorff und Erhardt geworden , die Feinde der
Republik . Die Arbeiterbewegung wird niedergehalten.
Uebergriffe und Mordanschläge sind an der Tagesord¬
nung . Der Täter wird nie gefunden : Auch den Mör¬
der von Gareis wird man nicht finden . Redner greift
die Regierung Kahrs und den Münchener Polizei¬
präsidenten Pochner auf das schärfste an . Die bayeri¬
sche Arbeiterschaft hat sich gegen Pochner erhoben , zu¬
mal er auch in gesetzwidriger Weise die Teilnahme am
Trauerzug verboten hat . Als Redner davon spricht,
daß man in Bayern erst 8000 Kommunisten
erschießen sollte , da sie keine Deutschen seien und kalt
gemacht werden müßten , ruft Abg . Mittelmann fD .Bp ) :
Da haben Sie recht ! — Sofort springen mehrere kom¬
munistische Abg . , darunter der Abg . Barth ans ihn
los und greifen ihn unter Geschrei tätlich an . Es ent¬
steht eine wüste Szene . Mehrere Abg . springen da¬
zwischen, ohne Ruhe stiften zu können . Die weiblichen
Abg . Frau Behm und Frau Agnes bemühen sich,
die Streitenden auseinanderzubringen.

Präsident Lobe verläßt seinen Sitz und die Sitzung
ist damit aufgehoben . — Die erregten Szenen gehen
auch nach Schluß der Sitzung weiter . — Schluß gegen
3 Uhr.

Präsident Lobe teilt um 3 . 10 Uhr mit , daß er
die Sitzung noch nicht wieder eröffnen wolle , um 3 . 15
Uhr werde er den Aeltestenaussckmß zur Feststellung
'Ws Tatbestands zusammentreten lassen.

WTB. » er«», 17 . Juni. Um 8 80 Uhr Nachmittags
setzte der Reichstag seine Beratungen fort.

Aus Stadt und Land.
rmenrtelg, 18 . Juni MI.

* Z»r ge fl. Beachtung. In der heutigen Ausgabeursere!
Blattes beginnen wir den hochinteressanten Roman : »Der
Doppelgänger" von H. Hill, worauf wir bessndesi
aufmerksam mache «.

Einonnt wurde der Notattotkprekt kontBLuenie beim
Finanzamt Münstngen (von Znmweiler ) zern Oberfiemr-
sekretär dort.

' Versetzt wurden je auf Ansuchen als Zollinspektor«
zu dem Harptzellomt Rkutlineen der Zollmsptkior March'
taler, Vorsteher des Zollamts Calw ; als Vorsteher des Zoll»
ovts Friuderstodt der Eleveiirspikior Kncker bei dem Fi¬
nanzamt daselbst und Calw der Steuerinspi ! or W dwaiek
bei dem Fronzcwt H -riov ; ans die Bezirkszeünspedio«
Freude» st» dt der S euerinspedor Stürner bei dem F nanp
amt daselbst, Horb der Stenettn'plktor Gegendaurr bei dm
Finanzamt daselbst und Neue, bürg der Steuerinspektor
Schwaier bei dem Finanzamt daselbst.

— In den 37 württ . Rettungsanstalten wäre»
am 31. Mai 877 Knaben und 791 Mädchen untergs - ;
bracht, 10 Rettungsanstalten waren nicht belegt bzw«
aufgehoben, nämlich Schönbühl , Fürsorgeheim Heidewt
heim, Korntal I und II , Lichtenstern, Tempelhof , Tutt¬
lingen , Donzdorf , Ellwangen und Eßlingen (Wilhelms¬
pflege).

— Die Milliarden des Postscheckverkehrs . Dw
Kapitalien , die der Postscheckverkehr den Verwaltungen
zur Verfügung stellt, sind recht beträchtlich, nirgends aber
so hoch, wie im Deutschen Reich, wo sie jetzt ungefähr,
7 Milliarden betragen . Genau betrug das durchschniw
liche Guthaben der Kunden der deutschen Postscheckämter
im April 6982 Millionen . Einigermaßen dieser Summe
nahe kommt Ungarn , das trotz seiner Verkleinerung rm-
mer noch ein Guthaben von 2700 Millionen Krone»
hach allerdings in ein» Wahrung, die noch geringer« !



Ikert « us dem ^ ^ . . -uarki «usivclji . »ruter Stelle
Acht die Tschecho-Slowakei mit 1891 Mill . Kronen , was
Veit mehr bedeutet, als das Guthaben der ungarischen
Postscheckkundcn. In beträchtlichem Abstand folgt Deutsch¬
österreich mit 356 Millionen . Zu diesen drei Ländern
mit einem alten Postscheckverkehr kommt die Schweiz
mit 121 Millionen Franken , die Niederlande mit 93
Millionen Gulden , dann Luxemburg mit 88 Millio¬
nen Franken , Danzig mit 14 Millionen Mark , Ita¬
lien mit 8 Millionen Lire und endlich Dänemark mit
6 Millionen Kronen . Auf das Wertverhältnis der ver¬
schiedenen Währungen gebracht, würde allerdings die Ord¬
nung weit anders lauten.

— Ein Sndwestdentscher Offizierstag rvird am
24 ., 25 . und 26 . Juni in Pforzheim stütlfinden.
Zahlreiche Führer aus dem Weltkrieg haben ihr Erscheinen
zugesagt .

^

Die Düngemitteltarife sollen um 20 Prozent ev-
smäßigt werden.

— Rückgang der Bichpreise . Im 2 . Vierteljahr
jseit Aufhebung der Zwangswirtschaft für Vieh und Fleisch
'
sind die Preise für Schlachtvieh aller Gattungen ständig
lzurückgegangen . Den höchsten Stand erreichten die Vieh¬
preise nach Ablauf des 1 . Vierteljahrs am Anfang des
Jahres 1921 . Nach den Aufzeichnungen der Haupt-
pichmärkte haben sich die Preise für alle Gattungen
Schlachtviehs u> Ilen Märkten gesenkt , und zwar bei
Mindern um etwa 50—150 Mk . , bei Kälbern um 50
bis 350 Mk . , bei Schaden um 100— 200 Mk . und bei
Schweinen um 200 —4V0 Mk . für 1 Zentner Lebend¬
gewicht - In den letzten Wochen gestaltete sich der Handel
aus fast allen Märkten schleppend bei weichenden Preisen.
Der Auftrieb von Vieh aller Gattungen hat sich im
>8. Vierteljahr wesentlich gehoben, wie die Viehaufzucht
in Deutschland gute Fortschritte gemach that , wenn auch
die Bestände von 1914 noch lange nicht erreicht sind.

— Einreise in das Saargebiet . Rechtsrheinisch Woh¬
nende bedürfen zur Einreise in das Saargebiet einer
^Einreisegenehmigung. Jeder Antragsteller hat
deshalb einen Reichspaß oder einen von der zustän¬
digen Polizeibehörde ausgefsrtigten Paßersatz unter
Beifügung oines ausführlichen schriftlichen Gesuchs an
die oberste Polizeiverwaltung des Saargebiets , Neues
Landgericht, Paßbüro Zimmer Nr . 10, Saarbrücken ! ,
zu senden. Dasselbe gilt für Kaufleute. Es liegt in
deren eigenem Interesse , wenn sie ihrem Antrag eine
Befürwortung der Handelskammer beilegen . Die An¬
tragsteller haben ihren Antrag unmittelbar an die
oberste Polizeiverwaltung des Saargebiets zu senden.
Der Paß wird den Interessenten entweder direkt oder
von der deutschen Verbindungsstelle Frankfurt a . M.
zugestellt werden . Die Gebühr für das Einreisevisum
beträgt 30 Mark.

* PfalzgrafenmeNer , 16 . Juni . (Wilddiebe.) Dm fort¬
gesetzten Bemühungen der Beamten des Forftbszicks Pfalz
grafenweiler ist es gelungen, am Montag und Mittwoch eins
größere Wckdlerersgesellschaft von Kälberbronn u . Edelweillr
dingfest zu machen und dem Amtsgericht einzuliefern . Neben
einer (näheren Anzahl von Waffen, Munition und anderen
Geiälschasten wurde bereits festgeftrllt , daß über 14 Rehs
gewildert wurden. Verschiedene Personen sind bereits der
Hehlerei überwiesen und die eingelcitete Untersuchung wird
wohl ergeben, wer sich dieses Vergehens noch weiter schuldig
gemacht hat. Gr.

' Klosterreichenbach, 16 Juni . (Vom Bau der Murg-
talbahn Klosierreielenbach —Raumünzach ) Auf Württemberg.
Seite sind die Unterbauarbeiten von Klosterreichenbach bis in
die Gegend des Sägewerks Hornberger nahezu vollendet.
Harzest wird in diesem Abschnitt noch an der Frrtigstellung
des Durchstichs durch den Bergvorsprung bet der Rörer Ka¬
pelle gearbeitet . Hier mußten größere Felsmaffen durch pneu
rnatische Bohrungen und Sprengungen gelöst werden. Mit
Vollendung dieser Arbeiten sind auf württembergischer Seite
sechs Klometer des Bahnkö pers von insgesamt elf Kilo¬
meter fertiggestellt. Ein weiterer Abschnitt von Schönegründ
dis Huzmbach mit zwei Kilometer Länge wird in den näch.
sten Tagen in Angriff genommen.

CCS . Ferudrnstadt . 17 . Juni . (Die Schwäbischen Hüt¬
tenwerke) . Finanzminister Ltesching, der Generaldirektor der
Guten Hoffaungshülte Dr . ing. Reusch und Direktor Schmer»
sn sowie der Präsident der Schwäbischen Hüttenwerke von
Rösch besichtigten aus Anlaß des Uebergangs der staatlichen
Hüttenwerke in gemischt- wirtzchafilichen Betrieb das Hüsten-
werk Friedrichstal. Bei dieser Gelegenheit wu de das Werk
ringehend besichtigt und Aenderungen betriebstechnischer und
organisatorischer Art in großen Zügen besprochen.

Cal« . Am 17. Juli fi rdet die 2 . Zusammenkunft des
I R . I . R . 118 in Crlrv statt . Als Einleitung der dies¬
jährigen Feier wird eine Gedenktafel an der Chorwand der
Stodtkirche eingeweiht. Durch freiwillige Spenden ist er
möglich , bedürftigen Angehörigen von gefallenen Kameraden
sowie Invaliden des Bataillons die Fah >karte nach Calw
Und zurück zu ersetzen. Wer von dieser Vergünstigung Ge¬
brauch machen will, wolle sich an Stad psleger Frey in
Talw wenden . Auf die Anzeige im heutigen Blatt wird
noch besonders hingewiesen.

' Schömberg OA . Neuenbürg, 16 . Juni . (Eine Wech.
selapotheke .) Nach längeren Verhandlungen zwischen der Ge¬
meinde Schömberg einerseits und den interessierten Apotheken-
brfitzer» Mohl - Liebenzrll und Bozenhardt Neuenbürg anderer¬
seits kam gestern abend eine Vereinbarung zustande, wonach
vom 1. Oktober ab hier eine Filialapotheke errichtet werden
soll, die vertraglich wechselweise von den obengenannte«
Annlbekem zu führen ist.

Stuttgart, 17. Juni . (Theaterkrisis deiye-
» egt .) Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wirk,
werden Intendant Kehm, Generalmusikdirektor Busch »u»
vvAspielleiter Holl in ihren Stellen »erblechen.

ivrans . In de« Bvrratslaaer der Drogerie Du-
vernoy Nachs. Schmidt und Dillmann in der Haupt-
stätterstraße , wo Benzin , Aether und andere explosive
Stoffe ausbewahrt werden , entstand heute früh ein ge¬
fährlicher Brand . Mehrere Feuerwehrleute erlitten
Brandwunden . Einer davon mußte schwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht werden . Nach mehrstündiger Ar¬
beit konnte die Feuerwehr weitere Gefahren beseitigen.

' Schwäb . Turnerinnentag. Die Frauentur¬
nerinnen des 11 . Turnkreises Schwaben halten am 3 . Juli
in den vier Bezirken des Landes Zusammenkünfte , nämlich!
in Qbertürkheim , Ulm , Rottweik und Heilbronn . Zu den
Wettkämpfen haben sich bereits 94 Vereine angemeldet.

Mergentheim , 17 . Juni . (Wieder Garnisons¬
stadt .) In die hiesige Kaserne werden am Montag
35 Mann Polizeiwehr einziehen . Der Nest — insge¬
samt sollen 130 Mann hierher kommen — wird nach
Fertigstellung der notwendigen Einrichtungsarbeiten Nach¬
folgen.

Ulm, 17 . Juni . (Unter dem Druck ver En¬
tente . ) Plötzlich wurde hier sämtlichen Arbeitern und
Angestellten der Treuhand -Gesellschaft des Abwicklungs-
geschäfts gekündigt. Es dürften rund 300 Personen sein.
Die Sache geht von Frankreich aus.

Vom Bodensee , 17 . Juni . (Kapitalflucht .) Ei¬
nem Ledcrhändler -Ehepaar aus dem Norden , das nach
der Schweiz zur Kur reisen wollte, wurden bei der
Untersuchung vor Uebertritt über die Grenze in Gott-
madingen 100000 Mark abgenommen . 50000 Mk . hatte
der Ehemann im Hemd, 50000 Mk . die Gattin in

ihre Hose eingenäht . Das Geld wurde beschlagnahmt.
Strafuntersuchung ist eingeleitet.

Bom Bodensee , 17 . Juni . (Dar Maikäf er¬
fahr . ) Am Bodensee. namentlich am bayerischen Ufer,
gab es Heuer bekanntlich sehr große Mengen Maikäfer.
Man stellte fest, daß auf 1 Liter 480 Maikäfer kamen.
Zwei 15jährige Knaben brachten 250 Liter zusammen;
in der Pfarrei Wasserburg wurden mehr als 5 Mil¬
lionen der gefräßigen Käfer gefangen.

Konstanz , 17 . Juni . Am Sonntag wird hier in
der Frag « des Zusammenschlusses und der Ver¬
einigung von Württemberg und Baden eine

große Versammlung stattjinden , zu der u . a. auch meh¬
rere badische und württembcrgische Minister und füh¬
rende Politiker der verschiedenen Parteirichtungen erschei¬
nen werden.

Handel und Verkehr.
Schrambcrg , 17 . Juni . (Vieh - und Schwein e-

markt .) Dem Schweinemarkt waren zugeführt : 21
Ferkel , die bei schleppendem Geschäftsgang zum Preise
von 550—750 Mk. pro Paar abgesetzt wurden . Dem
Nindviehmarkt war zugetrieben : 4 Kälber , 2 Rinder . 3
Kalbeln , 16 Kühe und 6 Ochsen , zusammen 31 Stück.
Das Geschäft war sehr ruhig und der Umsatz durchaus
belanglos . Gefordert wurden für jährige Rinder 5 000
bis 5 500 Mk . , für Kalbeln 5 000- 7 000 Mk . , für
Kühe , teilweise mit Kalb 7 000—9000 Mk . pro Stück.
Für Ochsen 16 000—24 000 Mk. pro Paar.
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Vermischtes.
Von der Hapag . Die Hamburg -Amerika -Linie hofft

in etwa 5 Jahren etwa ein Drittel ihrer früheren
Handelsflotte wieder erbauen zu können . Sie wird
größtenteils aus modernen Frachtdampfern von 5000
bis 12000 Tonnen bestehen. Einige dieser Schiffe sollen
mit Einrichtungen zur Aufnahme einer kleinen An¬
zahl von Fahrgästen versehen werden . Ferner sollen
bis 1923 zwei Schiffe von 22 000 Tonnen für den
überseeischen Personenverkehr gebaut werden.

Die deutschen Schiffe. Nach dem Bureau Reuter
will die englische Regierung deutsche Handelsschiffe,
die seinerzeit ausgeliefert werden mußten , aber in
England nicht loszuschlagen sind , wieder an Teursch-
land zurückverkaufen . Es soll sich um einen Betrag von

Für den Landmann
ist auch im Sommer seine Zeitung » uenldehrlich . In
übe,sichtlicher Weise findet er in der Ech » arzwLlder
Tageszeitung . Aus den Tannen ' alles Wissenswerte und

hüll fich damit auch über die Sommermonat«
auf de « Laufeude «.

3VV00S Pfd . Sterling (72Vr Millionen Papiermary
handeln . — Für die Tonne Schiffsraum wurden'
bei der Auslieferung 12 bis 15 Pfund Sterling an
der Vorentschädigung von 20 Goldmilliarden abge¬
schrieben, während England für seine versenkten
Schiffe eine Entschädigung von 77,8 bis 97,2 Pfund
für die Tonne verlangte . Wenn die deutschen Schisse
nun wieder zurückgenommen werden sollen , so könnte
höchstens 12 bis 15 Pfund vergütet werden , wovon
die Wertverminderung der Schiffe infolge des langen
Stilliegens noch abzuziehen wäre . Es ist übrigens
interessant , daß England die Schiffe zurückzugeben ge¬
nötigt ist , die ihm nur die Häfen versperren . Bei dem
stark zurückgegangenen Seehandel Englands sind die
eigenen Schiffe vielfach unbenützt , die Schiffsindustrie
ist fast ohne Beschäftigung und die Auslieferungs¬
schiffe finden auch zu Schleuderpreisen keine Liebhaber^
mehr . Man hat in England jetzt erfahren , welch zwei-'
schneidige Maßregel der deutsche Schiffsraub war.

Kindöränber . Bei Schwarzenbach (Rhetnpsalz ) über¬
fiel ein mit einem falschen Bart versehener Mensch auf
einem Fahrrad ein 12-jähriges Mädchen . Das Mädchen
setzte sich kräftig zur Wehr und der Unhold mutzte von'
ihm ablassen . Dagegen ergriff er ein anderes Mädchen^
und entfloh mit ihm in der Richtung auf Zweibrückern'

Öffentlicher Sprechsaal.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die preßgesetzliche Verantwortung.
Da nun die Ausführung der 3 . Feldbereinigung bei der

ersten staligefui denen Tagfahrt durch die Abstimmung über
den Haufen geworfen wurde, oder vielleicht auf Jahre hin¬
ausgeschoben ist, möchte ich auf diesem Wege mich mch aus¬
sprechen. » Leuie , welche breitspurig auf ihre Grundstück«
fahren können, haben keine Ahnung von der Plage , Schin¬
derei u . Zeitoersäumnis wie diejenigen , welche den Dung auf
den Schultern auf ihre Grundstücke tragen müssen. ' Hätte
ich einen Kriegsgefangenen gehabt, so hätte ich es nicht ge¬
wagt ihm solche Arbeit aufzubürten, dieser hä >te es wahr¬
scheinlich nicht getan und rann uürden bald Stimmen laut
geworden sein, daß ich diesem Menschen unmögliches zumute.
Ich aber und meine Leidensgejöhrdenmüssen es tun u . wir
bringen diese Plage und Schinderei «ich, mehr von uns.
Aus meinen Grundstücken baue ich hauptsächlich Gemüse an,
welches von mir foriwährend verlangt wird und setze es zu
den laufenden Mark preisen ab, welche aber leider nicht so
g>stellt sind, daß sich eine so mühselige Arbeit bezahlt macht.
Es wäre deshalb dringendes Bedürfnis , daß die rvohllöbliche
Siadtbehörde durch Ausführung eines Weges diesem Uebel-
stand Abhilfe schaffen würde sofem die Fetddereinigung nicht
zu Stande kommt . Luz , Gärtner.

Letzte Nachrichten.
WTB . Katiowitz, 17 . J ni . El« Telegramm der

deutschen Parteien n»d Gewerkschaften OberschlkfiruS an
Lloyd George . Briand und Giolittt stellt die lassächliche
Lage in Oberschlrsien fest und fordert die leitenden Staats¬
männer auf, in Oberschlestea Recht und Gesetz wieder her-
zuslellen.

WTB . Pari - , 18 . Juni . Lord Cnrzo» ist gestern
Abend hier eingetroffen . Er wird heute Vorrmtag mit Briand
eine Besprechung baden.

Berlin , 18 . Juni . Wie die Blätter auS Memel melden,
traf dort der deutsche Dampfer »Fehmarn ' ein, der al-
erper deutscher Dampfer in Petersburg war . Das deut¬
sche Schiff war in Petersburg ststlich empfingen worden
und wurde von den russischen Kriegsschiffen mit Musik und
Hurrarufen begrüßt.

WTB . London , 18 . Juni . » Manchester Guardian " ver-
öffinllist einen ausführlichen Bericht aus Hindenburg d»
Oberschlisten über den fortschreitende» Rni » der Provin-
» ter der Herrschaft der Insurgenten . Die Insurgenten
haben die Männer überall gegen ihren Willen zum Kampf
gezwungen. Sie haben jetzt die Jahresklaflen 1886 bis
1301 zum Dienst in der neuen Miliz einbrrufen. Ober¬
schlisten, das bi « her reichlich mit unrationierten Lebensmitteln
versorgt war , ist jetzt weit schlimmer dran als Deutschland.
Die polnischen Aufständischen habcn die Provinz von ihren
Versorgungsmittelpunben losgelöst. Trotz aller dieser An¬
zeichen hält der » Manchester Guardian ' es noch für zu früh,
r on einer Erhebung innerhalb deS Aufstands zu sprechen.
Korfartys persönlicher Einfluß sei noch auß rordentltch groß.

WTB . Oppeln , 17 . Juni . Durch Vermittlung de»
Genier Roten Kreuzes ist im Aufstandsgebiet ein Austausch
deutscher «ud poluischer Gekaugeuer oorgenommen worden.
In Rosenberg sind gestern Deutsche eingrtroffen, die in de»
Internierungslagern von Neuberun Loblinitz gefangen ge¬
holten woiden waren. Die Ausgetauschtrn sind zum aller¬
größten Teil iörperlich m d seelssch in traurigster Verfassung.
Da sich erneut polnischer Terror sehr stark bemerkbar macht,
verlassen zahlreiche deutschpestnnte Oberschlrster unter Mit¬
nahme ihres notwendigstenHauSratS das Gebiet und st .ehe»
westwärts.

Mutmaßliches Wetter.
Mit dem Herannahen des Hochdrucks ist der Einfluß

der Störungen gebrochen . Am Sonntag und Montag ist
trockenes und warmes Wetter zu erwarten.

Druck und Verla« der W. Rtekerlchen Buchdrsckrret Menpel«
ffür sie SchriMetun« verantwortlich: Lud» g «»ak

Geschäftliche Mitteilungen.
Herrn Fritz Merlle . Maurermeister, Lltenstrig verkaufte

sei» daselbst g legrnes Wohnhaus an Frau Pauline Märkte«̂

Witwe, Altensteig. Der Abschluß erfolgte durch JmmobiUen-
und Hypothekengeschäft Ehr . Heute«, « dhanfe».



Amtliche Bekanntmachungen.
Aeldbereiuigrmz II Kbershardt.

Durch E laß der Zentralstelle für die Landwirtschaft,

Abteilung für F -ldbereinigunq , vom 13 Jmi 193 l . Nr.

3885 . wurde das Srgebui - d r « - »immuugStagfahrt vom

14 . Mai ISSl eadzülttg dahin festzestellt , daß die Aus¬

führung deS von dem Semeinderat Ebershardt beantragten

Unternehmens einer Bereinigung der Gewände . Hart , Reute,

Knechtsäcke-, Hohe Egart , Kiicheuäcker, Brand , S 'öcken,

Bromen , Hub , Kiopfäcker , Graun , untere und obere Heide,
im Schelmengraben , Waldäcker , Gasart , innerer Kümmerer,

langer Haag , Fichten , Misse, obere hohe Egart , » rette,

Kohlplatte , obere und untere Bceitwiesen , obere und untere

Roläcker , BäderLcker und einen Tel des Gewands L ' yer
der Ma - kang Ebershardt unter Einbeziehung eines Teils

der angrenzenden Markung Wrrt im Gewand Butzengräule
«nd langes Haag " durch 116 von 154 Stimmen , also durch

mehr als die Hälfte der Beteiligten , auf welche von dem

Gesamtgrundsteuerkapital von 11003 Mark 37 Pfennig der

Betrag von 8104 Mark 62 Pfennig , also mehr als die

Hälft « entfällt , beschlossenworden ist, und die so beschösse» «

Feldbereirrigung genehmigt.

Nagold , dm 17 . Juni 1921 . Oberamt : Münz.

Dienstzeit.
Die Wochendienstzeit für daS Oberamt , die BezirkSver-

sorgungsftelle und die MilchverteilungSstelle , sowie für die

Oberamtspslegr , die Oberamtssparkasse und die Bezirkrfüc-

sorgestell -, sowie für das künftige Jugendamt find folgeuver-

maßm festgesetzt worden:
an den 5 ersten

Wochentagen
»»« 16 . Aprils 7— 12 Uhr vorm,
bi » 18 . T ' pt .s 2— 5 ' / » Uhr nachm,
vo « 16 Sept s 8— 12 Uhr vorm.
»t» 18 . April / 2— 6 ' /s Uhr nachm.

Am SriindonnerStag dauert die Dienstzeit von 7 bis

12 "
» Uhr , am 24 . » ,d 81 . Dezember von 8 —12 Uhr.

Die Schalterstunde » der OberamtSpfiege und OberamtS-

sparkafft sind vormittags von 8 — 12 Uhr , nachm . 2— 5 Uhr,

an den Samstagen und am Gründonnerstag 8— 12 ' / » Uhr,

am 24 . und 31 . Dezember 8 — 12 Uhr.

Nagold , dm 17 . Juni 1921 . Oberamt : Münz.

an dm
Samstagen

7— 12 ' /, Uhr

8 - 1 ' /» Uhr.

-Utenstsig.

LuUkrmrmlüiM m Mn KMM . 8lMg
Ml8rsL88kr MßMr

empkeklt ln reicder ^ u8vakl billigM
I,oreo2 L.U2 jr. Isl . 46.

Vezirksvereinigung ehe « ,
württ . Kriegsgefangener.
Am nächste « Sonntag , den 19 . Juni findet nach¬

mittags 2 Uhr im Saale des Gasthofs zum Sinker

in Nagold eine

MM " Versammlung
statt.

Referent: 1 . Landesvorsitzender Kamerad Otto

Weber aus Freudenstadt.
Sämtliche eher». Kriegsgefangenen des Bezirks find

Ungeladen. Der Vorstand.

1 . 8stI . ki . I . ir . I19.
Am 17 . Juki ISSL findet in Calw die

feierliche EntWuug eiser SedeMscl
für die gefallenm Kameraden statt , wozu alle Angehörigen
des Bataillons herzlich eingeladen werden . 12 Uhr Festakt
an der Stadtkirche . 2 Uhr kameradschaftliches Beisammen¬
sein im bad . Hof.

Die Angehörigen unserer gefallenen Kameraden werden

gebetm , der Feier beimwohnen.
Mittagessen und Nachtquartier wollen bei Kamerad Frey,

Stadtpsteger in Ealw bis zum 10 . Juli angemeldet werden.
Die Kameraden werden gebeten , zum ehrenden Andenken

an die Gefallenm Orden und Ehrenzeichen anzulegen.
Mit kameradschaftlichem Gruße!

Nneff.

c- A L21 iUA N".i

Slteustei ».

StoLbretter
weiß und grün

an jedem Fenster mit
Leichtigkeit anzubringeu
empfiehlt zu Mk . 17 .—
und 20 .— das Stück

Ml HWer seil.
Eisenwarenhaudlung.

Lnabsii-
LIussn

WÄSOtikittsI

billigst bei

k !ir . LrM88
stltonstvig.

I » Itenßeig.

und

,
a empfiehlt

Paul LecL . Z

Von garant . reiner , Hochs.
Qual , ist mein

MsMis - tt Mem-

MMW
V» Psd . Büchsen Mk . 30 .—

9 Pfd . in . , 135 .—
franko.

Lieferung oh « e Nachn.
Zurück », wenn nicht zufrieden.

Aug. Binder
Frendeust - dr.

8ekeilx
'8

Lstkölperle
feinster

Mostextrakt
gebrauchsfertig

empfiehlt

W . Beeri
« «»»steig.

L.OU18 Sckalble,
MbumsMuenlager

6roke ^ usvvabl . - — - Rillige kreise.

Reparaturen sctineU un6 billig.

des
Turnvereins Altensteig.

Heute abend 9 Uhr

Versammlung
im » Schatten * . Vollzähliges
Erscheinen wird erwartet.

Die Spielleitung

A« e»strig.
Bon frischen Sendungen

empfehle:

Schweizerkäse
Kräuterkäse
Limburgerkäse
Stangenkäse

Ehr. Burg-« !» fr.
Sommersprosse»

verschwinden ! Duich «-tufaches
Mittel ! Leidensgenossen gebe
kostenlos Auskunft/
Fra » M Poloei , Ha »« » ver

F . 164 , Schbeßfach 106.

Kirchliche Nachrichten.
4 . So »»t. « . Drei «i» igkeitSf.

19 . Juni . Eo . Gottesdienst
in der Kirche um ' /glOUhr.
Leder : 548 . 399 . Darauf
Kindergollerdienst .

'/ «2Uhr
Christenlehre mit den
Söhnen.

Lo »« «rStag , abds . V»9Uhr
Bibelstunde i . Jugendheim.

<Se » «infch . Z » « e » bhei « .
Sonntag Abend 8 Uhr Ver¬

sammlung.

M 'th»bifte««e« -i»be.
Go «« »ag , den 19 . Juni , vor¬

mittags ' /glO Uhr Predigt,
vo >mittags ll Uhr Sonn¬
tagschule , abends 8 Uhr
P edigt.

Mittwoch , den 22 . Juni,
abends 8 ' / , Uhr Bidel-
u . Gebet »stunde.

H
Altensteig . ^

V Farbwaren u. Pinsel 8
für alle Anstrichzwecke, 8!

s MM , MtnsW , § Mll , 8

Z DMftit , Zlkiö . iMkiifctt , ßats.- D

Z Jett . KckrM . UislhiiiM md ß

f ßaiMAM g
A kaufen Sie vorteilhaft bei Df

^ Okr . Lirn , ^ islsririSiswi ' . D

Steinöl ! , ,,,,,,
: Schwarzw alb-Drogerie'

Altensteig. Telefon 4L. K
«A Beste Bezugsquelle in H

Z Tierarzneimittel, Chemikalien. H'
^ Drogen , Farbwaren u. Pinsel L
^ Oele für alle Zwecke. ^
miiiirlilriiiimll » eiinLsu

-
t

s Konzert
mit Tanz!

Sonntag , den LS. Jaul , nachmittags 4 Uhr
«vd abends 8 Uhr

im Avkersaal in Simmersfekd

Original Oberbayrische Schuhplakkl - ,
Jodl - und Gesangskruppe

D ' Schsmbachkaler.
Erstklassiges Zitherkonzert . Dachauer Bauernkomik.

Eintritt Mk . 2 .50.

Achtung I Achtung!
Dieselbe Truppe spielt

Samstag , den L8. Jnni , vo« abend- 8 Uhr ad
i« Waldhorn in Berne <k.

VA

lorenr l.ur/n. ^ Ilenstsig
Lperislksus füi - ^ sgrtgei 'stLckssten.

l-evolve -> l̂ lek ->>scjspis1:c>ls5i.

l.uftgsweiir 's u.

Q
8
8

_ _ frucksscks.tLolierflsLctien. ^sLrlstöcke.ösmsscken.
„ . öagriglssei V̂iioiockel'. riiekfsnger ', ê>0dss»ecke . ,
solllie stl-VEir! U.LV,. " t^skios pi-sise!

Altensteig.

Empfehle ab hier

» IsWM -Mr . Is Maismehl,
ü Bl>hMmehl.ArsmeW.Kleie-

femer

Vollwertige Zuckerschnitzel
Gelbrübenfchnitzel

holländische Erdnußkleie
WU " z« ermäßigte » Preise ». EMU

Bringe mein reichhaltiges

VMM
i> «ur gute « Üualltätr«

in empfehlende
Erinnerung

ül . Lcdllierle.

Alle Bücher
Zeitschriften

Modeblätter und
Mufikalien

find zu Originalpreisen
zu beziehen durch die

Mktt'sche VllchhlMdlW.
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